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Beatrix Lumer
Integration und Kooperation als zentrale
Aufgaben von Grundschullehrer/innen in
Europa - Konsequenzen für die Ausbildung
In den Ländern der europäischen Union gibt es eine Vielzahl gemeinsamerTendenzen
ün Bereich der Grundbildung, die sich mit den Begriffen Integration und Kooperation
als zentrale Aufgaben für Grundschulehrerinnen in Europa beschreiben lassen. Unter
dem Aspekt der Integration geht es unter anderem um die gemeinsame Erziehung
einheimischer und ausländischer Kinder, die Koedukation von Mädchen und Jungen,
die Integration jüngerer und älterer Kmder in der Grundschule und die gemeinsame
Erziehung behinderter und nichtbehinderter Kinder. Mit dem Begriff der Koopera¬
tion lassen sich Tätigkeiten im Bereich der Öffnung von Schule, ün Rahmen fächer¬
übergreifenden Unterrichts, innerhalb von Schulentwicklungsprozessen und des ge¬
meinsamen Unterrichts behinderter und nichtbehinderter Schüler und Schülerinnen
zusammenfassen. Angesichts der skizzierten Aufgabenfelder und der damit verbun¬
denen Konsequenzen für Schule und Unterricht stellt sich die Frage, wie die Leh-
rerlnnenausbUdung in Europa auf die Reahtät emer Grundschule von heute und
morgen vorbereitet. Europaweit gUt, daß die Ausbüdungsgänge für den GrundbU-
dungsbereich seit einigen Jahren einer Revision unterzogen werden beziehungsweise
es zu völlig neuen Formen der Primarlehrerlnnenausbüdung kommt. Dabei zeichnen
sich international folgende Trends und Perspektiven ab:
Mit der Verlängerung der Studiendauer und der Änderung der Prüfungs- und
Studienordnungen wird in den meisten Ländern die Primarlehrerausbildung an die
Ausbüdung für den Sekundarbereich angegüchen. Es handelt sich in der Regel um
drei- beziehungsweise vierjährige einphasige berufsqualifizierende Studiengänge. Die
zweiphasige Lehrerinnenbildung, wie wir sie in der Bundesrepublik kennen, gut
europaweit eher als Ausnahme.
In einigen Ländern ist eine eindeutige Entwicklung zur Etablierung der Primarleh¬
rerlnnenausbüdung als einem Hochschulstudiengang zu verzeichnen. So sind bei¬
spielsweise in Frankreich sogenannte Universitätsinstitute für die Lehrerlnnenbil-
dung geschaffen worden, die in enger Anbindung an eine oder mehrere Universitäten
die grundständige staatliche Lehrerausbildung, Lehrerfortbildung und die erziehungs¬
wissenschaftliche Forschung koordinieren und sich an diesen beteiligen. Diese Rege¬
lung stellt üi den Augen französischer Fachleute »nicht nur eine Reform dar, sondern
eine wahre Revolution, einen totalen Bruch mit der langen Tradition der Lehreraus¬
bildung in Frankreich« (DELETANG1990), die bezogen auf die Grundschullehreraus-
büdung seit mehr als 100 Jahren an der Ecole Normale berufsfeldbezogen und dezen¬
tral in kleinen Einheiten reahsiert wurde. Vergleichbare Entwicklungen gelten auch
für Spanien, Italien, Griechenland, Finnland, Irland, England und Norwegen. In
diesem Zusammenhang mutet es geradezu grotesk an, daß ausgerechnet in Deutsch¬
land, das lange Zeit als europäischer Vorreiter einer universitären Primarlehrerlnnen-
358
ausbUdung galt, der Wissenschaftsrat in seinen Thesen zur HochschulpohtUc vom
Januar 1993 empfiehlt, die Fachhochschulen auszubauen und die Universitäten von
der großen Zahl künftiger Lehrerinnen und Lehrer an Grundschulen zu entlasten.
Die allmähliche Anpassung der Primarlehrerlnnenausbüdung an die Ausbüdung
für den Sekundarbereich führt in nahezu allen Ländern zu emer deutlichen Überbe¬
tonung der fachwissenschaftlichen Ausbildung und - bezogen auf die Erziehungswis¬
senschaft - zu einer Zersplitterung in Teildisziplinen. Die fachpraktische berufsfeld-
bezogene AusbUdung kommt deutlich zu kurz oder wird - wie in Deutschland -
nahezu ganz auf die zweite Ausbildungsphase verlagert, die wiederum wenig oder gar
nicht mit der ErstausbUdung verzahnt ist.
In vielen Ländern besteht eme deutüche Tendenz zur Integration der vorhandenen
getrennten Ausbildungen für Erzieherinnen im Vorschulbereich mit der Primarleh¬
rerlnnenausbüdung. Mit der Fusion von Vorschule und Grundschule und der entspre¬
chenden Integration der Ausbildungsgänge haben die Niederlande bereits Anfang der
80er Jahre hier eine Vörreiterrolle eingenommen. In Belgien, Frankreich, Finnland,
Schweden und Griechenland zeichnen sich jedoch ähnhche Entwicklungen ab. In
diesem Zusammenhang ist auch die Skepsis derer ernstzunehmen, die befürchten, daß
durch die Verwissenschaftlichung der Lehrerinnenausbildung und die Integration der
Vor- und Primarlehrerausbildung die Problematik der jungen Schulkinder zu sehr
vernachlässigt werden könnte.
Bezogen auf das eingangs skizzierte Spannungsverhältnis von Gleichheit und Dif¬
ferenz gehe ich exemplarisch auf die gemeinsame Erziehung von Behinderten und
Nichtbehinderten ein, da dieser Bereich nach meiner Auffassung unter den Aspekten
Integration und Kooperation die weitreichendsten Konsequenzen für die Lehrerln-
nenbüdung hat und zudem im europäischen Vergleich bisher am besten erforscht ist.
Integration und Kooperation sind nicht durch bloße Addition professioneller Kom¬
petenzen zu erreichen. Sie verlangen vielmehr neue, andere Fähigkeiten und Fertig¬
keiten von Pädagoginnen, Veränderungen der EinsteUungen hinsichtlich der Sicht¬
weise des Kindes, von Behinderung, zu Fragen der Definition von Leistung, aber auch
zur eigenen Person und zur Funktion der LehrerlnnenroUe. Integration erfordert also
Maßnahmen ün Bereich der Aus-, Fort- und Weiterbildung, die in gleicher Weise auf
die didaktischen, methodischen und therapeutischen Anforderungen sowie auf das
gleichberechtigte team-teaching ün integrativen Unterricht und auf Beratung und
Kooperation vorbereiten. In den verschiedenen europäischen Ländern wirken sich die
unterschiedlichen Grundauffassungen bezüglich der gemeinsamen Erziehung behin¬
derter und nichtbehinderter Kinder auch auf die Gestaltung der Lehrerinnenbildung
aus. Wo die schulische Integration im Vordergrund steht, baut die AusbUdung für den
Unterricht Behinderter auf der Qualifikation für das Lehramt an Regelschulen auf.
Beispiele sind hier Dänemark, Schweden, Italien, England, Irland, Niederlande. Be¬
zogen auf die Bundesrepublik Deutschland muß bedacht werden, daß
- wie wohl in
keinem anderen Land - die Entwicklung der Sonderpädagogik, die Ausdifferenzie¬
rung des Sonderschulwesens, die Professionalisierung der Lehrerinnen an Sonder¬
schulen und die wissenschaftliche Ausweisung der Sonderpädagogik sehr eng mitein¬
ander verknüpft sind. In ihrer Wechselwirkung haben sich die einzelnen Bereiche
stabihsiert. Innovationen werden dadurch mitunter erschwert oder gar verhindert. Die
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traditioneU getrennten grundständigen Ausbildungen von Lehrerinnen an allgemei¬
nen Schulen emerseits und Sonderschullehrerinnen andererseits, die die Struktur
unseres vielghedrigen Schulsystems widerspiegeln, stehen der Realisierung schuh¬
scher Integration und der Kooperation von Pädagoginnen ün Wege. Studien zur
LehrerlnnenausbUdung haben - bezogen auf Deutschland wie auch auf andere Staa¬
ten - deutüch gemacht, daß grundlegende Veränderungen von Studiengängen, wenn
überhaupt, sich nur in lang andauernden Prozessen vollziehen. Besondere Bedeutung
kommt daher zunächst der Fort- und Weiterbüdung von Pädagogen zu, die zudem
wesenthch schneUer eine Anpassung der Qualifikationen an Veränderungen im Be¬
rufsfeld und Berufsbüd ermöglicht.
Anschrift der Autorin:
Prof. Dr. Beatrix Lumer, Universität - Gesamthochschule - Essen, Fachbereich 2, Universi-
tätsstr. 12,45117 Essen
Manfred Bayer
Bericht über den Beitrag von PETER HEASLIP, Early Years Consultant in Sandford/
Avon (GB) zum Thema
»Die europäische Dimension der Ausbildung
von Elementar- und Primarstufenlehrerinnen«
Im Einvernehmen mit dem Referenten werde ich die von ihm selbst als wichtig
markierten Aussagen seines auf Englisch gehaltenen Vortrages hier in der gebotenen
Kürze darstellen und einige Aufzeichnungen aus der Diskussion anfügen.
Die Forschergruppe, von der hier die Rede ist, ist 1991 als »Early Years Working
Group« ün Rahmen der Association for Teacher Education in Europe (ÄTEE) ins
Leben gerufen worden, um ein europäisches Kompendium für die Ausbildungsgänge
von Elementar- und Primarschulpädagogen für die Altersgruppe der drei- bis achtjäh¬
rigen Kinder zu erstellen. Erkenntnisleitendes Interesse war es, mit den erhobenen
Daten eine wichtige Voraussetzung für künftige vergleichende Forschungsvorhaben
zu schaffen und zugleich grundlegende Informationen für eine länderübergreifende
Kooperation und mobilitätsfördemde Austauschprogramme ün Sinne einer gemein¬
samen Förderung der europäischen Dimension bereitzustellen. Die ursprüngüch in elf
Staaten der EU erhobenen Daten enthalten hauptsächlich Angaben über:
- die Struktur des jeweiligen Bildungssystems,
- Begriffserklärungen für die internationale Kommunikation,
- gegenwärtige Veränderungen und innovative Trends,
- zuständige Ausbildungseinrichtungen, Ministerien, etc.,
- unterschiedliche Zugangsvoraussetzungen und Ausbildungsgänge für dieses päd¬
agogische Personal,
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